
Vom Miıtwissen Mitbeten
eın notwendiger Schritt ökumenischen Lernens

und seine Schwierigkeıiten
Vorbemerkung

Als der Südafrıkanısche Kırchenrat 1mM Vi  Cn Jahr einem Gebetstag
„für eıne Beendigung der ungerechten Herrschaf aufrief, machten viele Men-
schen die s1e beeindruckende Erfahrung, zahlreiche Geschäftsleute un! Banken
ihren Mitarbeitern Dienstbefreiung gewährten, damit s1e einem der Gebetsgot-
tesdienste teilnehmen konnten Ungezählte Christen entdeckten die Kraft des ebe-
tes NEUu als eine lebendige Wiırklichkeit. Die Notstandskonferenz über die Lage 1im
südlıchen Afrıka, welcher der Ökumenische Rat der Kırchen mıt dem
Südafrıkanischen Kırchenrat uhrende Kırchenvertreter aus Südafrıka und der
übrigen Welt Anfang Dezember 1985 nach arare, Zimbabwe, eingeladen hatte,
sprach sıch deshalb afuür aus, ZU zehnten Jahrestag VO: ‚50weto 16 Juni
986 einen weltweiten Gebetstag TÜr die Beendigung der ungerechten Herrschaf
ın Südafriıka halten. Dabei mul INan sich VOT Augen halten, daß das hier VOCI-
wandte englische Wort „rule  C6 sehr viel stärker als der ıIn der deutschen Übersetzung
verwandte Begriff „Herrschaf eın polıtısches und gesellschaftlıches OÖrdnungs-
system meınt, das überwinden gilt

Der Ökumenische Rat der Kırchen, dıe EKD und die Landeskıirchen 1in der Bun-
desrepublık Deutschland nahmen dieses Anlıegen insgesamt DOSItIV auf. Miıtte
Aprıl versandte die FEKD extie und Materıalhinweise ZUur Vorbereitung eines sol-
chen Gottesdienstes, welche VO Evangelischen Missionswerk beziehungsweise der
Evangelischen Kommissıon für das sudlıche Afrıka 1m Zusammenhang mıiıt der
diesjährigen Rogate-Aktıon erarbeıtet worden 11.

Ende Aprıl trafen bei der EKD und bel ihren Gliedkirchen weitere extie eın, die
beim Südafrıkanıschen Kırchenrat (SACC) erarbeitet worden und die mıiıt
einem gemeinsamen Aufruf des Ökumenischen ates der Kirchen, des Luthe-
rischen Weltbundes un des Reformierten Weltbundes deren Mitgliedskirchen
weitergeleitet wurden.

Diese Gebetsvorschläge 1m aum der EKD sofort gespannte Aufmerk-
amkeıt und riefen eftige Kritik hervor. Anfang Maı 165 der Vorsitzende des
ates der EKD, Bischof Dr Martın ruse, in einem Brief die Leitungen der
Gliedkirchen der EKD darauf hin, daß diese Gebetstexte Aus Südafrıka „QUre die
lange un tiefe Leidenserfahrung in Südafrıka, durch den Prozel} der Demütigun-
gcCnh und Verletzungen, durch die bittere Erkenntnıis, dal3 auf der anderen Seite‘
auch Christen stehen, durch die ständig wachsende Versuchung ZUTr Anwendung
VO Gewa geprägt sınd ‚„Dıeser Betroffenheit Uussen WIT uns aussetzen.  6 Er
betonte, daß diese extfe „Vorschläge‘‘, nıcht aber „Vorschriften‘“‘ sınd. Er nahm
el auch theologische Kritik und Anfragen auf, dıe INan diese extie tellen
kann: „Es mußSß deutlicher unterschieden werden zwischen der ünde, dıe mp
und überwunden, und dem Sünder, der werden soll. ** Und „Beıl ihrem

das ec schaffende Handeln ottes muß die christliche Gemeinde
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nklänge dıe Rachepsalmen des Alten 1estaments vermeıden.“‘ Schließlic
machte 6r darauf aufmerksam, da alle Kırchen 1im Okumenischen Rat be1 ihrem
etien ‚ihren eigenen Kontext un die ihnen gemäßen geistlichen Formen eaCcN-
ten haben‘‘ Denn „„die Einheıt 1m Geist ist nıcht mıt der Eıinheıt In Buchstaben
gleichzusetzen‘‘. Vor allem aber soll das Gebet ‚„ Uuns VOT Gott einigen, nıcht aber
zerstreıten. Darum mussen WIT alle Kraft daran seizen, solche Formen des ebets

finden, dıe alle NsSsSeIrc Gemeıindeglıeder miıtbeten können dıe Überwindung
der Apartheıd. C6

Dıie Landeskirchen, ın deren Zuständigkeıit 6S ällt, Entscheidungen in Angele-
genheıten VO  — Lehre, Bekenntnis und Gottesdienst reffen, en sehr untfter-
schiedlich auf dıe VO OÖORK übersandten Gebetstexte reaglert. 1Tle empfahlen in
Rundschreiben dıe Gemeıinden und Pfarrämter, Montag, dem Junıi,
gemäß dem Aufruf der dreı ökumenischen Organisationen und des Südafrıka-
nıschen Kırchenrates Fürbitt-Gottesdienste für Südafrıka abzuhalten oder aber
vorangehenden Sonntag, dem Junıi, dıe Fürbitte für Südafrıka besonders
hervorzuheben; eine Ausnahme bildet die Evang.-Luth. Landeskıiırche Schaum-
burg-Lippe, dıe sıch ausdrücklich nıcht Gebetstag beteiligte. Die meisten Lan-
deskıirchen nannten dabe1ı auch das Anlıegen, für eine Beendigung der ungerechten
Herrschaft der Apartheıd beten Die Landeskirchen In Berlın, Westfalen, Lippe
und 1m Rheinland SOWIe dıe Evang.-ref. Kırche iın NW stellten mıt ihrem Rund-
schreıiben oder auf Anforderung die lıturgischen Vorschläge des ÖRK und der EKD
ZUT Verfügung; die übrigen versandten oder benannten lediglich das etztere. Eıinige
legten einen kurzen ext mıt Hıintergrundinformationen bel, welchen der Südafrı-
kanısche Kırchenrat für diesen Gebetstag verfaßt Einzelne Landeskirchen
versandten eigene Gebetsvorschläge, durch welche dıe schon erwähnten exte teıils
ergänzt, teıils ersetzt wurden. Nur In wenigen Fällen wurde den Gemeıinden mıiıtge-
teilt, daß vorliegendes Materı1al des Südafrıkanıschen Kırchenrates beziehungsweılse
des OÖORK nıcht weıtergereicht wurde. In einem all ayern wurden die Gebete 1n
nıcht unwesentlich modifizierter Oorm weitergeleıtet, ohne dal} diıes kenntlich
gemacht worden are Die Landeskirche 1im Rheinland ermutigte ZUTr ausdrückli-
chen Beschäftigung auch mıt schwierigen Gebetsabschnitten ın der VO OÖORK über-
sandten Liturgıie, die Lippische Landeskırche empfahl eine ZUT Verwendung 1mM
Gottesdienst überarbeıtete Fassung, ın der lediglich die ‚„„bıblischen Leıitsätze‘* fort-
gelassen wurden.

Wır veröffentlichen deshalb dıe Gebetsliturgie Aaus Südafrıka und das Anschreili-
ben des Generalsekretärs des Südafrıkanıschen Kiırchenrates, dazu einen ‚„KOm-
mentar““* den lıturgischen Texten VO  —; Heıinz Joachım Held Wo der Wortlaut
1im ommentar Von der Übersetzung des Sprachendienstes abweıicht, lıegt eine
eigene Übersetzung VO  — eld VOTI.

Stand Juniı 986 Die Schriftleitung
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I1 Weltgebetstag für die Beseıtigung des ungerechten Apartheidsystems
Eın Aufruf die FTısten der Weltkirche

Brüder und Schwestern in Christus! Juniı 1986

Nıe UVo ıIn der Geschichte uUuNnseTIesS Landes haben viele Mıllıonen Christen iın
Südafirıka viele Mıllıonen Christen ıIn er Welt dazu aufgerufen, gemeiınsam mıt
ıhnen einen weltweıten Gebetstag begehen An diesem 16 Juniı 1986 dem
zehnten Jahrestag der Ereignisse VO  — Soweto Juniı 1976 wollen WIT

Gott darum bıtten, dıe Herrschaft des ungerechten Apartheıidsystems
beenden und Apartheıd und Rassısmus ın allen ihren Formen ın allen Ländern der
Welt zerstören und beseıitigen. Im Namen der Miıllıonen VO  — Unterdrückten
in uUuNseTCIN and rufen WITF, der Südafrıkanische Rat der Kirchen, alle Christen und
alle Anhänger anderer Religionen, die Apartheıd als ıne für dıe Menschheit
verderblıiche, unmenschlıiche und zerstörerische Politik ablehnen, auf, sıch uns
diesem Tag anzuschließen: omm ın Kırchen, Kathedralen un ande-
ICN Gottesdienstorten, auf Straßen und Plätzen, ause un: Arbeıtsplatz,
als olk ottes, in dem jJung und alt vereint sınd, inständıg dafür beten, dal3
Gott dieses sündige System zerstören möge und ıne Gesellschaft entstehen läßt, dıe
auf Gerechtigkeıit und Gleichbehandlung aller Rassen, auf Demokratie un! Miıtbe-
stımmung gegründet ist

Wır rufen uch auf, In Eurem VOT Gott all derer gedenken, die ihren
mutigen Wiıderstand dıe Apartheıd mıt dem en bezahlt aben, die VOI-

wundet, verhaftet, gefoltert, gebannt oder 1INs xl SCZWUNSCI worden sınd, eıl s1e
sich diesem schändlichen System tapfer un! entschlossen entgegengestellt haben
Wır rufen Euch ferner auf, in uer Bıttgebet auch die unterdrückerischen Herr-
scher sOWIe all jene einzuschließen, dıe ın den Jahrzehnten der Apartheıd VO  — den
Früchten der Unterdrückung und Ausbeutung profitiert haben Laßt uns darum
beten, da Ss1e hre Haltung und Handlungsweise, ihre Komplizenschaft und Bereıit-
schaft verdammenswerten Kompromissen Ööffentlich bereuen und den Mut
finden, sıch auf dıe Seıite der Unterdrückten und Ausgebeuteten tellen un aktıv
den Weg In eine Zukunft unterstützen, ın der das and befreit un! wleder-
vereint ist, In der ethnısche Irennungen auf Wiıderstand und Ablehnung stoßen,
die Menschenwürde SOWIE dıe Rechte und Pflichten er Bürger respektiert werden
und die Kırche wahrhaftig ZUT dienenden Kırche wird, Leib Christi 1Im Jenst
des Volkes ottes Möge dieser weltweite Tag des gläubigen Gebets für uns alle
einem Tag der Hoffnung werden und einem Tag, dem WIT den göttlichen Sieg
des uten über das Böse, des Lichts über dıe Finsternis feiern! Möge die Gewalt
aufhören un Frieden un! Gerechtigkeıit für and anbrechen!

uer Bruder In Christus
gez Beyers au Generalsekretär des Südafrıkanıschen ats der Kırchen
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Gebetsgottesdienst für dıe Beendigung einer ungerechten Herrschaft

Vorbereıitung

Eröffnungsgebet
Herr der Geschichte,
du teilst NSCIC Freude und NSCIC erdrückenden S5orgen
du hörst das Schreien der Gepeinigten
du sättigst die Hungrigen
und befreist dıie Unterdrückten
In dieser ernsten Stunde treten WIT VOT deıin Angesicht

dich preisen und für die Beseitigung einer ungerechten
Herrschaft eten
Erfülle uns mıit der elterliıchen Liebe ottes
ordere uns mıt der opferbereiten Liebe Jesu
stärke uns mıt der verändernden Liebe des Geistes
damit WITr en un frei sein können
Amen

1ed

Sündenbekenntnis

Liturg: Herr, NseTEC Herzen sınd schwer
beladen mıit dem eid VO Jahrhunderten
VO  —_ den Kreuzzügen und Völkermorden der Vergangenheit
bis den Leiden der Menschen ın den Townships Südafrıkas
Das Blut der Opfer ist noch WAaTrm
die nächtlichen Angstschreie sınd noch nıcht verstummt

dır erheben WIr NSseTrTeEe ausgebreiteten Hände
Gemeinde: Wır dürsten nach dır In einem durstigen and
Liturg: Vor dır

bekennen WITr ersagen, als deine Kıiınder en
beklagen WIT NSCTIC Spaltungen
bekennen WITr NseTrTEe Furcht
gestehen WIr uUunNsSseIC Arroganz und Überheblichkeit eın
schämen WIT uns unsereTrT Selbstsucht

emeınde Wır sehnen uns nach Hoffnung inmitten der Verzweiflung.
Liıturg und Brich unseren Stolz
emeımnde heile NSCIC Schwäche

beschäme uns ın unNnsereTrT Überheblichkeit
stärke uns in unserem Zögern un Zagen
damit WIr demütig werden, aber den Mut behalten
das Evangelıum der Wahrheıit 7 verkündigen.
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Lied

Wortgottesdienst

Bıbhlische Leitsätze

Liturg und Höre Hacie Worte, Herr, und höre Seufzen
Gemeinde: vernımm unseTrenNn Protest

enn du bist keıin Gott, der freundlıch den Unterdrückern ist
un du bestärkst sıe nıcht auf ihren Abwegen
noch Läßt du dıiıch VO  — ihrer Propaganda beeinflussen.
Denn du verachtest hre Überheblichkeit
du kannst den Anblick ihres Stolzes nıcht
und du haßt hre systematische Unterdrückung.
Man kann nıcht es lauben, Was sı1e
hre offizıellen Verlautbarungen sind voll tödlıcher Täuschungen
INan kann ihnen nıcht trauen
Sie reden VO Frieden, während S1E gleichzeıtig hre
Rüstungsproduktion steigern
und sıe reden von Verhandlungen und Reformen, während
sıe sıch insgeheim immer brutalere Formen der Unterdrückung
ausdenken.
Verdamme und bestrafe sie, Gott
laß ihnen hre eigenen Fallstricke Zzu Verhängnis werden
und entferne s1e aus uUunNnseTCeIIN Blickfeld
eıl sı1e mannigfach gesündigt
und sıch dich aufgelehnt en
Es ist deine unermeßliche Liebe
die uns ın dein Haus kommen äßt
bne uns den Weg, damıt WIr dır folgen können.
Beschütze die, die dich und deine Gerechtigkeit lıeben.

Vorgeschlagene Bibellesungen: Lukasj Lukas 4,1—2]1; Matthäus
10,32—39, Matthäus 25,31—46; Jesaja 3,9—15;
Micha 2,1—5; Offenbarung

Liturg und Auf daß deıin Wort Fleisch werde 1mM Rıngen deines Volkes
Gemeinde: Gerechtigkeit und Frieden.

Predigt Das apostolische Glaubensbekenntnis 1ed

Antwort der Gemeinde

Gebet für die Beendigung einer ungerechten Herrschaft
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Voller Schmerz denken WIT In uUNseTITCINLıturg:
dıe Tausende, die 1M amp für dıe Freiheıit

ihr en gelassen haben,
dıe vielen, eren en durch Haft zerstört worden ist;
dıe Mütter, äter, Brüder und Schwestern, dıe hre

oten beweıinen;
dıe vielen, dıe 1Ns X11 gehen mußten;
dıe südafrıkanıschen Führer, dıe seıt mehr als

Zzwanzlg Jahren 1m Gefängnis sıtzen;
dıe unterbrochene und zweıtklassıge Ausbildung der

Kınder In Südafrıka;
die Entwürdigung der Opfer VO  — Zwangsumsiedlungen;
dıe rmen, dıe unger un urs leiden

Gemeinde Aus der Tiefe rufen WITr:
reiß aQus dıe Wurzel unseTresS Schmerzes
beseitige die Unterdrückung des Apartheidsystems.

Lıiturg: Wır empfinden auch Orn
angesichts der fortgesetzten Unterdrückung der Schwarzen
in Südafrıka:
der Unerbittlichkeit derer, die siıch als Herrscher
Südafrıkas ausgeben
un der Passıvıtät derer, die ihrem bequemen Leben festhalten;
angesıchts des pDer‘  n Machtmißbrauchs
und der Verweigerung VO Gerechtigkeıit und Freiheıit.

Gemeıinde Aus der Tiefe rufen WIT*
entierne VO der Macht, die dıe Regierungsgewalt mißbrauchen.

Liturg: Du alleın bist der Gott
du alleın verdienst unseren eNorsam un unseTe TeuUueEe
du siehst das eıd deines Volkes;
schlıebe die ore der Apartheıd
beschäme alle, die das Unrecht unterstützen
Ööffne die ore für Gerechtigkeıt und Freiheit
eTINCUTEC das Leben deines gepeinigten Volkes.

Gemeinde Aus der Tiefe rufen WIT:!
beseitige dıe ungerechte Herrschaft
und ersetze S1e durch ıne Herrschaft der Gerechtigkleıt. Amen.

alter

Nkosı ele. ‚Afrika

Entlassung
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‚„„Schaffe eın Neues, Herr!‘‘

Ewiger Gott,
der du Nsere Hoffnung in Zeıten der Verzweiflung bist,

Leben inmiıtten des Todes
Du hast unseren Vorfahren deine Ireue erwlesen

und s1e gehört
als S1E dich in ıhrer Not anrıefen;

Wır rufen dich heute
gemeınsam mıt dem olk VO Südafrıka,

Eınem and In Aufruhr, VO Gewalt zerriıissen.
Wır beten die Beseıtigung der Ungerechtigkeıt und dıe Heilung
der Wunden.

Stärke, Herr, die daran arbeıten,
dıe Kräfte des Bösen entlarven
und eın System niederzureißen,
das In Ungerechtigkeit wurzelt.

Bestärke deın Volk In seiınem ampT,
dıe Mächte der Unterdrückung VO Ihron turzen
und Gerechtigkeıt 1mM and errichten.

Wır bıtten dıch, Herr, ihren Wıllen tärken,
damıt ihnen nıcht ılflosigkeıt dıe Hände bındet,

Sondern s1e in deiner Kraft den Weg bıs Zu nde gehen,
bıs dıe Schreie der ngs'

Jauchzern der Freude werden.
Zeige deine Stärke, Herr aller Völker,

chaffe eın eues unter deinem Volk
und errichte Gerechtigkeıit, Friıeden und wahre Gemeinschaft

Unsere erzen sınd schwer, NSeIC Wunden sınd tief;
nicht, Herr, und bringe deıin Heıl

bevor WIT nıcht mehr vergeben können,
bevor WIT die Fähigkeıt lhıeben verliıeren,
eıl WITr von Haß verzehrt sınd.

Als der Tod seın Werk vollbracht .
hast du deinen Sohn en erweckt;

Hast du dıe aCcC deıiıner Liebe offenbart
und deinen Sieg über das Ose

Sprenge Nsere Ketten und mach uns alle frel,
damit WITr wıssen, da du der Herr bıst

Amen.
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I1I1 Zum Bedenken der Gebetstexte für Südafriıka
Es ist zweifellos ungewöhnlıch, wahrscheimnlich erstmalıg, der OÖOkumeni-

sche Rat der Kırchen gemeınsam mıiıt dem Lutherischen un! und dem Refor-
mierten un die Mitgliedskirchen ausdrücklich in solcher orm einem
Weltgebets- und Fastentag ufruft Ungewöhnlıich ist auch, daß dies 1m Blıck auf
die kritische Situation In einem ganz bestimmten and geschieht. Ferner ist 6S
höchst ungewöhnlıch, dalß sıch einen Gebetstag AÜE dıe Beendigung einer
ungerechten Herrschaft*‘‘ handelt Das ist eın Gebetsanlıegen, welches ın der
Gebetstradıtion der Kırche kaum, ennn überhaupt einen Platz hat, geschweige
denn, daß ıIn den uns bekannten lıturgischen un! agendarischen Gebetsftiormula-
iIcn erscheint. Ungewöhnlıich ist TrTeNLNC VOT em dıe Lage iın Südafrıka elbst, aQus
der heraus dıe Bıtte das Gebet der Schwesterkirchen omm' un! derer 1m
gedacht werden soll

Liest INan beispielsweise den Gebetsaufruf VO Dr Beyers Naude, dem
Generalsekretär des Südafrıkanischen Kırchenrates, und meditiert Ian die über-
sandten Gebetstexte, ırd InNnan einer tiefen Betroffenheit nıcht entgehen können.
Der Atem vermaäag einem tocken, eıl INan das Gefühl hat, manchen Stellen

einfach nıcht miıtbeten können Andererseıts kann INa sich dem tiefen Ernst
und der ZU Teıl verzweifelten, Z eil zuversichtlichen geistlichen Kraft nıcht
entziehen, die einen hıer anwehen. Es ist In der Tat ein ungewöhnlıcher nla
ebet; 6S ist ıne unerhörte Sıtuation; 6S ist eine ungewohnte umutung.

Der Aufruf des Ökumenischen ates spricht davon, daß ‚„WIF all NSCIC geist-
lıchen Kräfte mobiliısieren“‘ wollen, ‚„Leid und Hoffnung der Menschen In
Südafrıka VOT den Ton der na bringen‘‘. Er macht deutlich, daß die über-
andten exte nıcht als eine Vorschrift für etien edacht sınd, sondern als
ıne beı der Planung un Durchführung des Weltgebetstages für Südafrıka.
In ıhm wird die Hoffnung ausgesprochen, daß einiges Aaus diesem Materıal el
VonNn Nutzen seın wird.

In den übersandten Gebetsvorschlägen findet sıch kein AufrufAurz der
südafrıkanischen Regilerung‘“‘. Vielmehr ist immer wieder VO der Bıtte „eIn
nde der ungerechten Apartheıdsherrschaf dıe ede Und ist Gott selbst, der
angerufen wird, möÖöge „dıe ungerechte Herrschaft beseitigen und sie UrC} eine
Herrschaft der Gerechtigkeıit ersetzen  LA Freilich finden sıch el Gebete VO
einem geradezu kämpferischen Geist, wWenn el „Stärke, Herr, die daran
arbeıiten, die Kräfte des Bösen entlarven und eın System nıederzureißen, das in
Ungerechtigkeıit wurzelt. Bestärke deın olk In seinem ampTi, dıe ächte der
Unterdrückung VO ron türzen und Gerechtigkeit 1im and errichten.“‘
Konkret gesprochen zielt das zweiıfellos auf die Ablösung und auf den Rücktritt der
derzeıtigen südafrıkanıschen Regierung, wıe schon in der Abschlußerklärung der
Notstandskonferenz des ÖRK über Südafrıka Anfang Dezember etzten Jahres in
Harare ZU Ausdruck kam

SO ungewöhnlıch und für viele anstößıg eın olches Gebetsanlıegen seiın INag,
wenig darf INan verkennen, daß ungezählte schwarze Südafrıkaner die Regierung
Südafrıkas, dıe VO  — ihr verfügte Gesellschaftsordnung und die ihrer Aufrecht-
erhaltung durchgeführten Einsätze der Siıcherheitsstreitkräfte aufgrund iıhrer
eigenen Erfahrungen als dıe tatsächlichen Erscheinungsformen eines unmensch-
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lıchen Unrechtsstaates rleben Das bezeugen deutlıch die „Stimmen AQus

Südafrıka“‘, dıe siıch untier den VO: Ökumenischen Rat der Kırchen übersandten
Materialıen finden.

Doch ırd immer auch deutliıch, daß das etien un! Fasten für Südafrıka einem
posıtıven Ziel diıent In einem ‚„„Land in Aufruhr, VO  — Gewalt zerrissen‘‘ ırd nıcht
1U ; dıe Beseıltigung der Ungerechtigkeıt‘‘, sondern auch ‚„dıe Heilung der
Wunden‘‘ gebetet Es geht die Freiheit aller VO den ächten des OÖOsen „Als
der Tod se1in Werk vollbracht; hast du deinen Sohn Leben erweckt;
hast du dıe acC deiner Liebe offenbart und deinen Sıeg über das OSse: SPITCENSC
uUunNnseIcC Ketten und mach uns alle frel, damıt WIT wissen, da du der Herr bist.““

In diesem Sınn hat Dr Beyers Naude 1n seinem Aufruf ZuU betont, dal}
die Kırchen in der Welt nıcht UTr aller derer VOT Gott gedenken sollen, dıe Opfer
der Apartheıd und des Kampfes die Apartheıd geworden sınd, sondern In dıie
Fürbitte auch dıe ‚„unterdrückerischen Herrscher und alle dıe einschliıeßen sollen,
die „1N den Jahrzehnten der Apartheıd VO  —_ den Früchten der Unterdrückung und
Ausbeutung profitiert haben‘‘, damıiıt s1e umkehren, sıch dıe Sache der Unterdrück-
ten und Ausgebeuteten eigen machen und ihrerseıits mıiıt anzer Kraft dıe Schriıtte
in ıne NEUC Zukunft unterstützen, in der ‚„das and befreit und wıieder VOI-

einıgt ist®“
Diıese Bıtte trıfit auf eine empfindlıche Stelle Denn jedenfalls mittelbar werden

WIT darauf angesprochen, inwiefern nicht 1Ur andere, sondern auch WIT selbst mÖg-
licherweise uns VOI dıe Bıtte dıe eigene uße und Lebensänderung gestellt
sehen. Die hier nötige Auseinandersetzung verlangt ıne geistlıche Anstrengung und
ebensoviel Freimut W1e emu

Die Gebetsvorschläge mMussen auf dem Hıntergrund Jangjährıiger Leidens-
erfahrungen und schmerzlıicher Auseinandersetzungen gesehen werden. SO €l
In den „Hindergrundinformationen“‘ des Südafrıkanıschen Kırchenrates Zu

Gebetstag Juni:
„ Wır haben für 1NSCIC Polıitiker gebetet, w1e 6S dıe Schrift Von uns verlangt. Wır
sınd in Beratungen mıt ıhnen eingetreten, wıe 65 uns Glaube vorschreıbt. Wır
haben I11UT zögernd den radıkalen Schriutt g  ’ dıe Apartheıd für unvereinbar mıt
dem erklärten Wiıllen ottes erklären, und einıge Kırchen en die theologische
Rechtfertigung der Apartheıd ZUuT äreslie erklärt. Wır beten NUu  —; darum, da Gott
dıe bestehenden Strukturen der Unterdrückung durch gerechte Strukturen ersetzt
und diejeniıgen VO der Macht entfernt, die fortfahren, seine Gesetze mı1ıßachten,
und daß ihre Stelle polıtische Führer die In Gerechtigkeıt und Güte
regleren.

Wir sınd In der Bundesrepublık Deutschland nıcht unmıiıttelbar in derselben
Erfahrungs-, Leidens- und Gebetssituation wıe HSGT E Schwestern und Brüder in
Südafrıka. Wır sınd aber dennoch ‚„„Mıtwissende“‘, die zugleich immer in der ersu-
chung stehen, ihr Mıtwissen verdrängen. Wır wissen NSeTICc geschichtliche,
polıtische und wirtschaftliıche Verflochtenheit in die südafrıkanısche Sıtuation; WIT
stehen in vielfältigen Partnerschaftsbeziehungen mıiıt Kırchen ın Südafrıka; und dıe
dort erlebten un!| erlittenen Erfahrungen mıt dem Gesellschaftssystem der Apart-
heid sınd uns jedenfalls ın den Grundzügen bekannt Zugleich teiılen WIT die Über-
ZCUBZUNg, daß das System der Apartheıd ottes Wıllen verstößt und überwun-
den werden muß Die Eınladung ZU gemeiınsamen Gebet für ‚„das nde der un  —
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echten Herrschaf stellt uns dacshalbin ıne Bewährungsprobe UuUlNscCcIeLr geistliıchen
Gemeinschafit mıt den Brüdern und Schwestern in Südafrıka. Was bislang gleich-
Sa 1Ur als eın schwer lastendes und höchst verwickeltes Problem erschiıenen ist,
das uns eher Von außen betroffen hat, rückt uns 1U  — unmittelbar Leibe und VCI-

langt Uulls eine Lebensäußerung ab, dıe Aaus dem Innersten uUuNsSeTES Glaubens heraus
OMM' enn und Fürbitte sınd nıemals eiwas AÄußerliches, sondern tiefster
un: glaubwürdigster Ausdruck unNnseTrTEesSs Glaubens Gott und das Evangelıum
VO Jesus Christus selbst Hier bereıitet dıe umutung einer polıtıschen Konkretion
des Betens ohl die größten nneren Schwierigkeiten.

Es INa in diesem Zusammenhang eine Hılfe se1in, eigene zeitgenössische
kirchliche Erfahrungen erinnern. Dıie Fürbitten der Bekennenden Kırche wäh-
rend der eıt des Kirchenkampfes 1m Drıtten Reich un die Kanzelabkündigungen
der Bruderräte stellten gottesdienstliche omente dar, ın denen polıtısches esche-
hen 1Im geistlichen Wort un 1mM zumeist indıirekt, gelegentlıch aber auch
unmittelbar Ausdruck fand Die VO Bruderrat der Bekennenden Kırche erarbeıl-
tefe Liturgie anläßlich der so  en ‚„ Tschechen-Krise‘“‘ 1m Jahre 1938 ist eın
weıteres Beispiel dafür Wer heute ernstlich anmahnt, daß diese Liturgie damals be1l
vielen Kırchenführern (auch In der Bekennenden Kırche) auf Zurückhaltung und
Ablehnung stieß, eıl s1e sich der weıtverbreıiteten Zeitstimmung 1m
Lande nıcht für eın erfolgreiches Vorgehen der Reichsregierung ın der Auseıiman-
dersetzung mıt der Ischechoslowakeıl aussprach, sondern angesichts der bel einer
kriıegerischen Auseinandersetzung erwartenden pfer un: Leiden für dıe Wah-
TIung des Friedens eien vorschlug, wiıird dıe jetzıgen Gebetsvorschläge für Suüd-
afrıka SCH ihrer regierungskrıtischen Tendenz schwerlich zurückwelsen können.
Dıie In den ‚„Bıttgottesdiensten für den Frieden‘‘ enthaltenen ebete, dıe seıit einigen
Jahren gemeiınsam VO und der Evangelıschen Kırche In der DDR un: VO  —; der
EKD vorgeschlagen werden, bieten weıtere Belege für dıe Notwendigkeıt un für
die Schwierigkeıt, daß das gemeiınsame efifen In einer bestimmten polıtıschen
Spannungssituation immer auch ıne kritische un: zugleich selbstkritische efle-
10N der unterschiedlichen Ontexte ZUI Voraussetzung hat

Freılich zeigen diese Beıispiele auch d} dal} 65 dıe konkreten Erfahrungen und
Lernprozesse sınd, AUsS$s denen unserem gemeiınsamen efien dıe Konkretion
zuwächst Die Auseinandersetzungen ıne Annahme der Jetzıgen Gebetsvor-
schläge sınd ein sıcheres Anzeıchen dafür, daß weıtere HNCUC .„Lernschritte““ auf uns
warten SO werden WIT uns verstärkt der zugegebenermaßen schwilerigen Aufgabe
stellen mussen, uns mehr und mehr 1ın dıie Erfahrungs- und Gebetssituation uUNseIcCcI

südafrıkanıschen Schwestern und Brüder hineinzuversetzen. Darın mindestens lıegt
dıe Bedeutung der uns übersandten Gebetstexte Aaus Südafrıka. Von ihnen her
ussen WIT NSCTIC eigenen orte un! Formen eines wirklıchen Miıtbetens mıt den
Brüdern un! Schwestern In Südafrıka finden, WEn und ulls nıcht möglıch
erscheınt, in den Worten mıt ihnen eten, dıe viele VO  — ihnen meınen, aus einer
VO  — Leıden, Anfechtung und Gewalt geprägten Erfahrung heraus sprechen sol-
len Vor allem dürfen uns 1SCIC Schwierigkeıiten mıt einigen der Gebetsanlıegen
und Gebetsformulierungen AUuUsSs Südafrıka nıcht dazu führen, da WIT uns der elt-
weıten Gebetsgemeinschaft für Südafrıka verweigern. Es ist richtig, da Gebet und
Gottesdienst nıcht ÖOrte und Gelegenheıiten polıtıschen Demonstrationen sind.
Slie können aber auch nıcht eın Geschehen se1ın, das Von den persönliıch un gemeı1n-
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schaftlıch erfahrenen polıtischen un gesellschaftlıchen Problemen und Heraustfor-
derungen einfach unberührt bleibt

Hs g1ibt ıIn den VO Ökumenischen Rat übersandten Gebetsvorschlägen für
Südafrıka Junı 1986 viele ebete, dıe WITr durchaus mıtbeten oder ıIn dıe WIT
uns hineinbeten können. Das Eingangsgebet ruft Gott als den Rechtshelfer der
Armen un! Bedrängten und erfleht dıe Gnadengabe der göttlıchen Liıebe In der
Stunde der Krise.

FEindrücklich bringen dıe ebete des Sündenbekenntnisses den tiefen Mangel
wirklıch gelebtem Glauben, praktiziertem Christentum auf allen Seiten ohne
Ansehen der Person VOT Gott ZuU Ausdruck:

„ VOT dır ekennen WIT Versagen, als deine Kınder eben; bekla-
gCH WIT NSsSeTIre Spaltungen; bekennen WIT Nsere Furcht; gestehen WIT
NSCIC Irroganz und Überheblichkeit e1n; schämen WIT uns unNnserIexI
Selbstsucht. Brich unseTrTenNn tolz; heıle NSCIC chwäche; beschäme Uulls ıIn
unseIexI Überheblichkeit; stärke uns in unseren Zögern und agen, damıt
WIT demütig werden, aber den Mut behalten, das Evangelıum der Wahr-
heıit verkündiıgen.“‘
Dıiıe vorgeschlagenen Schriftlesungen gehen augenscheinlich auf ıne sorgfältige,

zugleich aber herausfordernde Auswahl und Zusammenstellung VO  —_ Bıbeltexten
zurück: das Magnıiıfıkat als Lobpreıs ottes, der durch seInNn Handeln Recht und
Heıl für dıe Geringen chafft (Lk 1,46-55); dıe Botschaft VO Jesu Sıeg über die
Macht des ÖOsen und VO seıner Sendung ZUT Befreiung der Armen, Verzagten,
Gefangenen und Blınden (Lk ’  F dıe Predigt Jesu VO den ‚„Barmherzigkeıiten‘“‘
1mM Gileichnis VO großen Weltgericht (Mt 25,31-46); dıe Jüngerunterweisung Jesu
über das Bekenntnis des aubens 1m Konflıkt un Leiıden (Mt 10,32-39); die
Gerichtspredigt der Propheten diıe Unterdrücker un: Ausbeuter (Jes 3,9-15;
Mich 2,1-5); un! das Loblied der Erlösten inmiıtten des ırkens der Plageengel
Offb 15)

Das dreıteilige Gebet das ‚„Ende einer ungerechten Herrschaf bringt die
konkret erfahrene Leidensnot der Unterdrückten iın Südafrıka ZU[! Sprache, ergäanzt
dies aber auch durch die bıttere Klage über die Uneinsichtigkeıt un! den Millbrauch
VO  — Gewalt auf seıten der polıtisch Verantwortlichen 1im Lande un richtet dıe
Hoffnung der etitenden In der Krise Südafrıkas auf Giott und auf seıin Eıngreifen
zugunsten der Leidenden:

IU alleın bist der Gott; du alleın verdienst unserenN Gehorsam un
MNsere Treue:; du sıehst das e1id deines Volkes: schließe dıe ore der
Apartheıd; eschame alle, die das Unrecht unterstutzen; ne dıe Oore
für Gerechtigkeit und Freiheit; das en deines gepeinigten
Volkes.“‘
Der tiefe Schmerz über dıie Erfahrung namenlosen Leıdens, der aufsteigende

Orn angesichts der fortgesetzten Unterdrückung schwarzer Menschen ın Südafrıka
und die offenbare Unerbittlichkeit der derzeitigen nhaber der Macht werden VOT
Gott ausgesprochen in der zuversichtlıchen Erwartung, dal die Herzen bekehre,
die Verhältnisse wende un einen Anfang möglıich mache. In diesem Zusam-
menhang erscheinen die konkreten Bıtten ein nde des Apartheidsystems und

dıe Entfernung einer Regierung AUus der Verantwortung, welche dıe Macht m1ıß-
braucht, nıcht als theologisch unzulässıge Inanspruchnahme des chriıistliıchen
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GebetesI für polıtısche Anlıegen menschliıchen Eıgenwillens, ondern als eın Ag
(OT: aber AaQus dem Glauben kommender USdTuC der offnung auf ottes Hılfe
zugunsten Von Gerechtigkeıit un! Freiheit In einer menschlıch ausweglos erscheinen-
den Konflıktlage.

Der Schlußteil des gesondert beigefügten Gebetes ‚„Schaffe eın Neues, Herr!*‘
äßt Anteıl nehmen dem Rıingen das Durchhalten eines eges der Nachfolge
Christı In einer unerträglıich gewordenen Leidenssituation:

‚Unsere erzen sınd schwer, NSeIc Wunden sınd tief; nıcht,
Herr, und bringe deın Heıl, bevor WITr niıcht mehr vergeben können, bevor
WITr dıe Fähigkeıt heben verlıeren, eıl WIT VO  a Haß verzehrt sind.“‘
Selbst WCILN INnan in einer anderen kiırchlichen Lebens- und Erfahrungssituation

NIC. SCHAUSO beten vermaäag, werden solche ex{ie doch nla und Anstoß dazu
se1n, dieses Anlıegen uUNseIeI Miıtchristen in Südafrıka ın unserer eigenen Fürbitte
aufzunehmen, nämlıich dıe Bewahrung durch Gott In der Versuchung Unver-
söhnlıchkeıt, Erbitterung und Haß

In der lat sınd solche Gebete primär 1Ur Aaus der christlichen Erfahrungs-
sıtuation in Südafrıka heraus nachzuempfinden; und diese ist nıcht 1Ur NSeTEC

eigene. Das ırd auch dadurch nıcht anders, INan diese Ortie miıtzusprechen
versucht. Man muß sıch klarmachen, daß schwer, Ja unmöglıch ist, Gebetserfah-
rungen, Gebetsworte und Gebetshoffnungen aus einer ganz bestimmten Not- un!
Anfechtungssituation ohne weıteres In eine andere wörtlich übersetzen. Es g1ibt
In den Gebeten Stellen, dıe 1m vollen Sınn des Wortes wirklıch „übertragen‘‘ und
In NSCIC Gebetstradıtion und in NSeTC konkrete Gebetssituation hinein vermiuttelt
werden mülßlten. Bleıibt eine solche Übertragung aus, kommt nıcht 1Ur Miß-
verständnissen, Kritik und Zurückwelsung; ırd auch ıne VO geistlichem Ver-
stehen geiragene Gebetsgemeinschaft verfehlt

Vor allem ırd INan dem „Protestgebet‘‘ Anstoß nehmen, das unter der Über-
schrıiıft „„Bıblısche Leitsätze‘‘ erscheint, Was ohl richtiger mıiıt „ Vergewisserung Aaus
der Schrift*“‘ (scrıptural affırmatıon) übersetzen ist Es stellt eın wirklıiches gelist-
lıches Problem dar Es andelt sich dabe!1 ıne klar erkennbare araphrase VO  —
salm 3 der In dıe südafrıkanısche Erfahrungssituation VO  — Unrecht und nier-
drückung hinein konkretisiert un aktualisiert wird. Dıiıeser bıblısche ezug ist be1
einem einfachen Vergleich beider exie chnell ersichtlich. Das Anstößige
diesem Gebetstext stammt aus der Heılıgen Schrift selbst. Aber darf INa  — beten?
ann INa  —; hıer mitbeten? Hört die Gebetsgemeinschaft dieser Stelle nıcht wiıirk-
iıch auf? Diese Fragen müssen gestellt un! sollten nıcht vorschnell abgewlesen
werden.

Der fünfte salm wırd iın der Auslegung des Alten Testamentes unter dıe SORC-
nannten ‚„„Rachepsalmen‘“‘ ezählt Das ist ıne Bezeichnung, die ohl aus der biıb-
iıschen Wiıssenschaf: des etzten Jahrhunderts stammt sıe den Sınn dieser sal-
InNen wirklıch trıfft, mMag offenbleiben. Man mul jedoch daran festhalten, dalß
einer Gemeinde in der Nachfolge Christiı verwehrt ist, ‚Rache‘‘ un: Vergeltung

eien (vgl ‚51-56) Für dıe christliche Kırche gılt das ‚Rächet euch
selbst nıcht*‘‘ (Röm ’  9 denn das Gericht ist ottes Sache alleın. Aber ‚Rache-
gedanken‘“‘ 1im eigentlichen Sinne finden sich in den übersandten Gebetstexten für
den Junı 1986 nıcht, ohl aber Trauer, Klage und auch Anklage VOT dem TON
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ottes, gelegentlich nıcht ohne Anzeıchen VO  — Bıtterkeit un: Orn Dıes alles
omm: auch ın den Psalmen der Bıbel ZUT Sprache Es darf sıcher auch Chriısten
nıcht verwehrt werden, die an Not und Verzweıiflung 1m persönlıchen en
oder In der gesellschaftlıchen Wiırklichkeit In age und Bıttruf VOT Gott USZU-
breiten

Wiıe immer der fünfte Psalm 1m einzelnen deuten und dıe Aufnahme seiner
Gebetsanlıegen verstehen ist, die Gebetsordnung 1m Sanzen und dıe meisten in
ıhr enthaltenen eDetistextie können nıcht dem Miıßverständnis unterliegen, als gehe

eın efien 1Im Sinne VO  — Rachegedanken. Offensichtlich ist der Psalm in
Südafrıka als eın Ausdruck für die Sıtuation VO  $ Unrecht un! Unterdrückung und
zugleich für dıie Gebetssituation der Leidenden und Unterdrückten erfahren
worden. Recht verstanden ıll nıcht dıie „eWwlge Verdammnıis‘‘ über die Vertreter
der Ungerechtigkeit herabrufen, sondern bittet ottes ‚„Prozeßhilfe‘‘,
ottes vollmächtigen Entscheıd 1mM Kontflıkt zwıischen Recht un:! Unrecht In der
Welt Bezieht INan iıh: auf den großen gesellschaftlıchen Rechtsstreit ıne bes-
SCIC polıtısche Ordnung ohne Dıiskrıiminierung In Südafrıka, mMag der Versuch
e1ines Nachbetens, WI1IeE hıer vorliegt, durchaus problematisch erscheinen; doch
wird INan darın miıindestens auch w1ıe 1im bıblıschen Vorbild einen Ausdruck des völ-
ligen Angewlesenseins auf ottes Eingreifen ZUT Durchsetzung einer (ım irdischen
und vorläufigen Sınn verstandenen) gerechten Eerkennen können. Den hlıer in
der lat vorlıegenden theologischen und ethischen Herausforderungen ırd INan
sıch der Gemeininschaft mıt den südafrıkanıschen Chriısten 1m un 1mM
Glauben wiıllen nıcht entziehen können.

Siıcher ist In den übersandten Gebetstexten beobachten, dal das ersehnte
und notwendiıge nde des Systems der Apartheıd bisweilen In die Nähe des „Heıls‘‘
gerückt wird, dıie theologische und polıtısch wichtige Unterscheidung VOnN

„Erlösung‘‘ und Befreiung‘‘ zurücktritt, der Kampf die ‚Sünden‘“‘ der
gesellschaftlıchen Ungerechtigkeıt Gefahr läuft, In ıne Bekämpfung der „Sünder‘“‘
umzuschlagen, und daß weltlich-politische on mıt apokalyptisch-
messianıschen Begriffen un! ım entsprechenden Sınn gedeute werden. Es kommt
miıindestens für theologisches Verständnis und MNSCIC geschichtliche Erfah-
rung wenig das Bewulitsein VvVon der Vorläufigkeıt und Begrenztheıt er mensch-
lıchen Versuche ZUT Verwirkliıchung VO Gerechtigkeit auf Erden ZU Ausdruck,
ebenso wıe dıe Einsıcht In die Schuldverhaftung allen menschlichen uns und aller
menschlichen Polıitik in den Hintergrund trıtt Wenn INa  — diese kritischen Beobach-
Lungen und niragen äußert, wird dıe gebotene Solidarıität weniger verletzt,
als dıe südafrıkanıschen kirchlichen Partner selbst immer wıeder eiıne krıtische
Begleitung iın iıhrem christlichen Engagement auf dem Felde des Kampfes die
irdische Gerechtigkeıit gebeten en Doch geht nıcht d} sich auf solche krıt1-
schen Anfragen gestütz der Gemeimninschaft des Gebetes und des Glaubens mıt ihnen

entziehen und den Vorwurf mangelnden Gottvertrauens und fehlender Leidens-
bereitschaft in einer ungerechten Gesellschaftsordnung erheben Die anstehen-
den krıitiıschen Fragen müssen anerkannt und 1m freimütigen espräc erortier WCI-
den, doch in einer Weıse, daß die Gemeinschaft des Glaubens un! der Liıebe unter
den Kırchen in der ökumenischen Gemeinschaft vertieft und nıcht aber
behindert ırd.
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Miıt dem Aufruf einem weltweıten Gebetstag für Südafrıka ist ıne NCUC

Aufgabe der ökumenischen ewegung ın den Blick gekommen. Es geht nıcht mehr
alleın das Rıngen dıe Einıigkeıit 1mM Glauben oder eine erständigung In
den polıtıschen und ethischen Kontroversfiragen. Es gılt arüber hiınaus dıe
geistliıche Gemeinschaft in Christus ringen und beten Dıe Fürbitte ıIn einer
weltweıten christlichen Gemeinschaft mıiıt ihren unterschiedlichen kırchlichen,
theologischen und polıtischen Kontexten erfordert eine erneuerte Öökumenische SpI-
rıtualıtät. Diıe vielfältigen Reaktionen auf den Gebetsaufruf und dıe Gebetstexte für
Südafrıka zeigen, daß dıe Bereıitschaft besteht, diese Herausforderung anzuneh-
Imen. Der Weg dahın ırd TreNC eines langen ems bedürfen und siıcher noch in
manche Kontroverse hineinführen.

Heinz Joachiım "eld

Neutralıität gegenüber Apartheıd ist nıcht möglıch
Bericht über ıne Reise nach Südafrıka

Zum ersten Mal War Anfang Februar 1986 ıne ruppe VO  — Abgeordneten der
Sozlalistischen Fraktion 1Im Europäischen Parlament nach Südafrıka gereist, außer
mir eine brıitische und ıne belgische Kollegın, eın spanıscher und eın iıtalienischer
Kollege Wır alle gehören der gemeinsamen Versammlung KG des Ome-
Abkommens un! kamen gerade AQus Swazıland Von der Jährliıchen Konferenz,

heftige Debatten gegeben hat hinsıchtlich der der Europäischen
Gemeimninschaft bei der Bekämpfung der Apartheıd und über die neuerdings auch
finanzielle Unterstützung der Apartheıdopfer SOWIE ıne verstärkte Unterstüt-
ZUNg der Frontstaaten und der SADCC-Staaten

Der Reıise VOTausSgCgAaANgCH War ıne Dıiskussion innerhalb der Fraktıon, ob eın
OIIızıeller Besuch Südafrıkas überhaupt von den uns nahestehenden Gruppen der

Wır keineBefreiungsbewegung gewünscht würde. einigten uns arauf,
parlamentarisch-neutrale Informatıionsreıise, sondern einen Solıdarıtätsbesuch auf
der Grundlage eindeutiger Parteilichkeit machen. Deshalb aten WIT  6& den SÜüd-
afrıkanıschen Kırchenrat ıne Einladung, die WIT INMeN mıt einem umfas-
senden Besuchsprogramm erhıelten Wır verzichteten auf Jegliche Regierungskon-

und beendeten die Informationsreise mıt einem offizıellen Besuch der Füh-
Iung des Afrıkanıschen Natıonalkongresses In Lusaka In Südafrıka en WIT uns
konzentriert auf Gespräche mıt den Vertretern der demokratischen Opposiıtion Aus
den Kırchen, Gewerkschaften, der Wiırtschaft und Wiıssenschaft, der United
Demoocratic ron un! verschiedener Inıtlatıvgruppen, WwWI1e dem Unterstützungsko-
mıiıtee der Eltern VO  — Verhafteten (Detainees Parents’ Support Comittee) un dem
Soweto-Eltern-Krisen-Komitee Soweto Parents Cris1is Comiuittee).
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